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100MillionenFrankenverbaut
Chemie-Riese DSM-Firmenich eröffnet in Kaiseraugst neuen Forschungscampus – 137 Meter lang und mit Platz für rund 250 Forschende.

Hans ChristofWagner

33 Monate nach dem ersten Spa-
tenstich war es jetzt so weit:
DSM-Firmenich, der global auf-
gestellte Chemieriese, konnte
seinen Health & Nutrition Cam-
pus in Kaiseraugst feierlich er-
öffnen. Dazu war eigens auch
Unternehmens-CEO Dimitri de
Vreeze ins Fricktal gekommen.

Ziel der 100-Millionen-
Franken-Investition war es, im
neuen Gebäude die etwa 250 in
der Forschung tätigen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter am
Standort Kaiseraugst in einem
zentralen Gebäude unter einem
Dach zu vereinen. Denn bisher
waren diese auf dem Firmen-
areal verstreut tätig. Rund 900
Mitarbeitende sind es total am
Standort Kaiseraugst.

Barista-Kaffeebar
undFitnesscenter
Jetzt steht das Gebäude – 137
Meter lang, 36 Meter breit und
mit einer Gesamthöhe von 17,50
Meter relativ flach gehalten.
Über zwei Brücken ist der Cam-
pus mit dem Hauptgebäude ver-
bunden, das mit seinen 40 Me-
tern Höhe optisch einen Kontra-
punkt setzt.

Auf einer Bruttogeschossflä-
che von 21 600 Quadratmetern
sind überwiegend Labor, Büro-
und Konferenzräume entstan-
den sowie eine Barista-Kaffee-
bar im Obergeschoss und ein
noch einzurichtendes Fitness-

center auf dem Dach. Hohe
Transparenz in Form von Glas-
fassaden kennzeichnen den Bau
nach aussen.

De Vreeze äusserte sich be-
geistert über die Eröffnung des

neuen Gebäudes. Nannte den
Tag einen «Meilenstein für
DSM-Firmenich». Er erinnerte
an den Tag der Grundsteinle-
gung vor jetzt fast drei Jahren. In
Kaiseraugst finde jetzt die For-

schung für das gesamte Unter-
nehmen statt, unterstrich de
Vreeze.

«Jetzt sind wir wirklich eins
geworden», sagte der Unterneh-
menschef. Zusammenarbeit auf

allen Ebenen sei der Schlüssel
zum Erfolg. De Vreeze dankte
Kaiseraugsts Gemeindepräsi-
dentin Françoise Moser, die ent-
scheidend zum Gelingen des
Campus beigetragen habe. Er

dankte Projektleiter Joachim Bä-
ckert und den Mitarbeitenden
für ihre Geduld während der
langen Bauzeit.

Bekenntnis zurSchweiz
undzumKantonAargau
Regierungsrat Dieter Egli gab
sich erfreut über den Anlass.
Auch er sei im März 2021, «mit-
ten in der Pandemie», beim Spa-
tenstich dabei gewesen. Kaiser-
augst sei ein Ort mit langer Ge-
schichte und mit dem Campus
jetzt noch mehr mit Zukunft. Er-
nährung, Gesundheit und Nach-
haltigkeit seien die Zukunftsthe-
men, denen sich DSM-Firme-
nich widme. «Ich bin überzeugt,
dass Ihr Unternehmen mit dem
Campus seine Attraktivität als
Arbeitgeber steigern kann», so
Egli. Die Investition von 100
Millionen Franken sei ein Be-
kenntnis zur Schweiz und zum
Kanton Aargau als Wirtschafts-
standort, sagte er.

Françoise Moser sprach in
ihrem Grusswort von «Auf-
bruchstimmung». Sie lobte,
dass DSM-Firmenich Kaiser-
augst zu einem der Schweizer
Hauptstandorte gemacht habe
und nannte den Campus ein
«elegantes und grossartiges Ge-
bäude». «Sie tragen den Namen
Kaiseraugst in die weite Welt
hinaus», sagte Moser zu den
Verantwortlichen des Milliar-
denkonzerns mit weltweit mehr
als 22 000 Beschäftigten an
Standorten in 47 Staaten.
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Pokémon,DuftkerzeoderVerlobungsring?
Das Weihnachtsgeschäft läuft an: Detailhändler aus dem Fricktal wissen, was dieses Jahr besonders beliebt ist.

Mira Güntert

«Der Schnee hat uns auf jeden
Fallgeholfen»,sagtMarcelAms-
ler, Geschäftsführer von Amsler
Spielwaren. Das Geschäft be-
treibt in Eiken und in Möhlin
zweiFilialen imFricktal.Mitdem
SchneekamalsoauchdasWeih-
nachtsgeschäft – die wohl wich-
tigsteZeit fürvieleDetailhändler
in der Region – ins Rollen.

«Alles rund um Pokémon ist
dieses Jahr beliebt – vor allem
die berühmten Sammelkarten»,
sagt Amsler. Doch auch die
Schweizer Version des Brett-
spiel-Klassikers «Monopoly» sei
ausserordentlich gefragt. «Es ist
ein Phänomen. Vielleicht liegt
es daran, dass die Grossverteiler
die Ware dieses Jahr nicht mehr
geliefert bekommen. Wir haben
aber noch welche da», so Ams-
ler. Er beobachtet zudem den
Trend, dass sich viele Kinder
einen schönen, glitzrigen Koffer
mit Kinderkosmetik oder ein
klappbares Trottinett vom
Christkind wünschen.

Auch wenn das Weihnachts-
geschäft nun angelaufen ist,
weiss Amsler aus Erfahrung,
dass der Höhepunkt erst in der
Woche vor Weihnachten er-
reicht sein wird. Dies ist auch im
Schmuckbereich der Fall. Nicole
Schmid von Schmid AG Uhren
Schmuck Optik in Frick beob-
achtet seit Jahren, dass die Kun-

dinnen und Kunden Anfang De-
zember noch nicht gross im Ge-
schenkrausch sind. Kurz vor
dem Fest gehts aber los. «Wir
haben den Vorteil, dass dann im
Onlinehandel der rechtzeitige
Versand nicht mehr garantiert
ist. Dann kommt man eher ins
Geschäft», sagt Nicole Schmid.

Beliebt ist dabei die ganze Pro-
duktpalette – Armbänder, Hals-
ketten,ColliersundUhren.«Aus-
ser Ringe. Dort ist es schwierig
wegenderGrösse»,sagtSchmid.
Doch eine Ausnahme gibts: Ver-
lobungsringe.Plantdochsoman-
cher Mann seiner Liebsten an
Weihnachten die alles entschei-

dende Frage zu stellen. «Da ist
auch das Anpassen im Nachhin-
ein kein Problem. Mein Mann ist
GoldschmiedundkanndieRinge
direkt hier im Haus grösser oder
kleiner machen.»

Claudio Meier betreibt in
Rheinfelden den Geschenkla-
den Cameleon. Auch wenn hier

das ganze Jahr über Geschenke
aller Art gekauft werden, so ist
doch auch für ihn das Weih-
nachtsgeschenk etwas ganz Spe-
zielles. «Weihnachtskarten wer-
den besonders gern gekauft»,
sagt er. Ist es doch hier nicht der
Preis oder die Grösse, auf die es
ankommt, sondern der liebe Ge-
danke, der dahintersteckt.

LeutekaufengernSachen,
diemanbrauchenkann
Meier beobachtet zudem, dass
die Kundschaft gern Produkte
verschenkt, die gebraucht wer-
den können. «So verkaufe ich
beispielsweise auffallend viele
Hüttenfinken. Diese sind ku-
schelig und man kann sie gut
brauchen», sagt er. Sein Haupt-
geschäft sind die Duftkerzen.
Diese bietet er ebenfalls an sei-
nem Stand an, mit dem er regel-
mässig an Weihnachtsmärkten
oder an der Basler Herbstmesse
anzutreffen ist. Am 10. und 17.
Dezember wird er allerdings im
Laden stehen, um am Sonntags-
verkauf im Städtli dabei zu sein.

Auch wenn Anfang Dezem-
ber der Druck, ein passendes
Geschenk zu suchen, noch nicht
im Nacken sitzt. So wissen doch
auch die Händlerinnen und
Händler im Fricktal: Ohne
Stress macht das Einkaufen am
meisten Spass. Ausserdem sind
aktuell noch kaum Artikel aus-
verkauft.

ZweiMassnahmen
sindumgesetzt
Rheinfelden Die Gemeindever-
sammlung vor rund einem Jahr
genehmigte einen entsprechen-
den Verpflichtungskredit in
Höhe von 780 000 Franken für
die Umsetzung von drei Hoch-
wasserschutzmassnahmen am
Magdenerbach. Inzwischen sind
die Arbeiten an zwei geplanten
Massnahmen abgeschlossen,
wie die Stadt in einer Mitteilung
schreibt.

Die Sohlenabsenkung und
der Schwemmholzrechnen sind
demnach fertiggestellt. Die
Bachsohle muss im Bereich
Magdenerbrücke auf rund 40
Metern Länge um bis zu 60 Zen-
timeter abgesenkt werden. Da-
durch kann die Höhendifferenz
der Bachsohle erhöht werden,
wodurch das Verklausungsrisiko
– sprich: das Risiko eines Bach-
verschlusses durch Treibgut –
reduziert wird. Der Durchlass ist
damit gross genug, dass ein sta-
tistisch alle hundert Jahre auf-
tretendes Hochwasser keine
Schäden mehr verursacht. Der
Schwemmholzrechen oberhalb
des Mühleweihers soll das Risi-
ko einer Verklausung unter der
Magdenerbrücke weiter redu-
zieren. Dafür wurde der Bau
eines V-förmigen Grobrechens
im Oberlauf des Magdenerbachs
vorgesehen.

Die letzte geplante Mass-
nahme, die Ufererhöhung Stor-
chennest, werde im kommen-
den Jahr realisiert, heisst es in
der Mitteilung weiter. (az)

Vor allem bei Frauen sehr beliebt: Nicole und Daniel Schmid mit einem Kettchen und Ohrringen mit
Rubinen sowie einer modischen Uhr. Bild: Mira Güntert
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